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Der verlorne Sohn. 
1. Die Klucht. 
(Fortſetzung.) 

Wie lange ich ſo ſtumm und regungslos ge— 
ſeſſen, weiß ich nicht zu ſagen. Da rüttelte es 
lei“ an der Thür. Sie ging auf und ich erwar⸗ 
tete nichts anders, als daß der Triangelwirth und 
der Moment der Abfuͤhrung erſchienen ſei, druckte 
dich daher zagend in die finſterſte Ecke. Statt 
bdeſſen erſchien aber eine ſchmucke Dirne und wis— 
derte mehrere Male: „Musich, junger Musjeh, 
W fledt Er denn? Komm Er doch hervor. Hier 
Jbas ich Ihm was von der Frau, und ſie laͤßt 
laffe agen, Er ſolle ſich nur nicht bange machen 
Wen — an’s Leben ging es noch lange nicht. 
wiede aber erſt ihr Vater ſchliefe, wolle ſie Ihn 
wacker herauslaſſen. Vor der Hand aber ſoll Er 
unter 9 und trinken.“ — Dabei langte fie 

der Schuͤrze einen Teller hervor, von dem 
ee tapfres Stuck Schinken und Kartoffeln 
noch enmutbig entgegen dufteten, und außerdem 
wie einen Krug Bier, auf welchem der Schaum 
wieder friſirte Peruͤcke ſtand. Nun war ich 
er oben auf und wunderſam getröftet. Es 
EN auch nicht allzu lange, fo kehrte dieſelbe 
wie wieder, haͤndigte mir ein in Papier ges 
eltes Packet ein und führte mich leiſe hinaus. 
ward nachtſchlafende Zeit. Die Sterne fun⸗ 
ie 9 am Himmel, und in den 
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hinterdrein. Als wir nun an das letzte Haus ge: 
kommen, ſagte die Magd, weiter dürfe ſie nicht, 
ich ſolle nun mit Gott zuſehn, wo ich die Nacht 
über kampiren koͤnne. Hierauf rief fie mir Adjes 
zu und verſchwand. Ich blieb aber mutterſeelen⸗ 
allein im Finſtern ſtehen, graulte mich zum Er⸗ 
barmen und fror im kalten Winde, daß mir die 
Zähne nur fo klapperten. Daß man die Welt 
nur unter fo erſchwerenden Umſtaͤnden kennen ler: 
nen koͤnne, hatte ich mir daheim nicht traͤumen 
laſſen, hätte wohl auch, wenn ich dieſe Erkennt⸗ 
niß gehabt, die Wanderſchaft nimmer angetreten, 
Nichts deſto weniger verblieb ich leidlich guten 
Humors, gedachte ber Barmherzigkeit des Him— 
mels, welcher Daniel aus der Loͤwengrube und 
mich aus dem fatalen Holzſtalle erloͤſ'te, und glaubte 
mit Zuverſicht, auch ferner auf gutherzige Wirths⸗ 
frauen und Raben in der Wuͤſte zählen zu duͤr⸗ 
fen. Vorlaͤufig tappte ich mich nach einer leeren 
Schafhuͤrde, kroch hinein und ſchlief im Handum⸗ 
drehen wie ein Todter. e e 
Als ich die Augen aufſchlug, konnte ich mich 
zuerſt in dem engen, niedrigen Bretterhaͤuschen 
gar nicht zurecht finden; meinte auch anfänglich 
noch, ich ſei zu Haus und wunderte mich nur, 
daß der Vater mich fo lange ſchlafen laſſe, und 
mir nicht längſt, ſeiner beliebten Erweckungsme— 
thode zufolge, ein Glas Waſſer uͤber den Kopf 
gegoſſen. Als ich mich aber ſchon fix und fertig 
angezogen ſah, da fiel es mir erſt wieder ein, 
daß ich beinah ſchon vier und zwanzig Stunden 
auf Reiſen ſei. Ich wutſchte aus dem Haͤus⸗ 
chen, dehnte die ouf den harten Brettern ſteif ge⸗ 
wordenen Glieder und ſchaute mich ringsum. 


Jeden Augenblick wurde ich kontenter. Der Thau 
ſtand noch auf den Halmen und funkelte in der 
Morgen ſonne wie Gold und Edelgeſtein; im Dorfe 
ſchrieen die Hähne von den Zaͤunen und auf der 
Straße trabten ſchon die Frauen mit großen, 
wachsleinenen Hüten, hinter den von den Hun⸗ 
den gezogenen Milchkarren einher. Es war alſo 
die hoͤchſte Zeit aufzubrechen, nur plagte mich die 
Neugier, das kleine Buͤndelchen von der Wirthin 
beim Tages ſchimmer zu unterſuchen. Gleich oben 
lag eine ſchoͤne, braune, in ſich verſchlungene 
Bretzel, die ſetzte ich wie ein Poſthoͤrnchen auch 
gleich recht reſolut an den Mund, legte die zehn 
Finger auf die ſchwarzen Roſinen wie auf Klapp⸗ 
hoͤrner, und blies mit vollen Backen meine Mor: 
genhymne, wobei nur leider mein Inſtrument von 
Minute zu Minute einſchwand. Auch mit den 
übrigen in Zeitungspapier gehuͤllten Gegenſtaͤnden 
machte ich in kurzer Zeit intime Bekanntſchaft, 
patſchte mir dann ſtolz den Bauch und rief: Alſo 
muß es der Menſch anfangen, um ſich durch die 
Welt zu ſchlagen. Nunmehr wanderte ich denn 
zuverſichtlich fürbaß, grüßte dreiſt die Vorüber⸗ 
gehenden, wuͤnſchte ihnen eine glückliche Reiſe 
und ließ mir wieder eine wunſchen. Die Hand: 
werksburſchen, die ſich geſtern an unſerm Garten: 
zaun gelagert hatten, zogen vorüber und keuchten 
unter ihrem Ranzen — da war ich nun um eins 
fo gut dran als fie, der ich nichts als mich fel« 
ber zu ſchleppen hatte. Luſtige Geſellen kamen 
mir entgegen mit ſilberbetrottelten Mützchen, bins 
tenaufgeſchnallten Degen und aus großen Meer⸗ 
ſchaumpfeifen dampfend; die ſangen: „Ich lobe 
das Studentenleben, ein Jeder lobt ſich ſeinen 
Stand.“ 

So ſchritt ich denn immer rüſtig zu, nicht 
ohne gebeime Neugier, wo der Weg zuletzt ein⸗ 
mal ein Ende nehmen werde — da bog die Straße 
mit einemmale um die Ecke, und ich ſah vor mir 
im Thale die praͤchtige Stadt mit Schloͤſſern, 
Kirchthürmen, an deren Kreuzen die Sonne fun— 
kelte und tauſend und aber tauſend Haͤuſer neben 
einander, aus deren jedem ein dünner Rauch ſich 

en Himmel ſchlängelte. Vor Bewunderung blieb 
ch anfaͤnglich ſtumm und ſtarr, dann aber warf 
ich die Mütze mit lautem Juchhe in die Luft, 
ſchlug vor abſonderlicher Freude ein paar Mal 
Rad und rannte dann im Trabe den Hügel hinab, 
als könne ich in der Stadt zu ſpaͤt ankommen und 
Wunder was verſäumen. Raſſelnde Equipagen, 
in der Sonne blitzende Spiegelſcheiben, prügelnde 
Gaſſenjungen, hoffaͤhrtige Lieutenants, tanzende 
Bären — ich wußte nicht, wohin ich zuerſt fehen 


gr 


ſollte, wußte manchmal nicht, ob ich wache oder 
träume. 


2. Die Stadt. 

Als ich wieder einmal ganz in Hinſtarten 
verloren vor einem gewaltig großen Fenſter ſtand, 
welches über und uͤber mit Bildern verſehen wat, 
vernahm ich hinter mir den Ton einer hoͤlzernen 
Klapper, wie wir ſolche im Garten aufgeſtell 
hatten, um die Sperlinge zu ſcheuchen. Hier aber 
ſollte fie Jung und Alt herbeilocken, und wurde 
von einem ſtatioͤſen Mann mit blitzendem Blech 
auf der Bruſt hin und her geſchwenkt, bis ſich 
ein buͤbſcher Haufe um ihn geſammelt batte. 
Ich ſprang denn unverzüglich biazu, um meine 
Kenntniffe mit irgend etwas Wiſſenswürdigem 
zu vermehren, da begann der Klappermann mi 
lauter vernehmlicher Stimme: „Ein dreizehnjah⸗ 
riger Knabe, Namens Joſeph Freudenreich, hal 
ſich am verwichenen Tage aus dem vaͤterlichen 
Hauſe ohne Erlaubniß entfernt. Signalemenk: 
Haare flachsblond, Augen blau, Naſe und Mund 
gewöhnlich, war bekleidet mit einer Jacke von 
gelbem Nanking und dito Beinkteidern.“ Wede 
das rothe Halstuch mit den weißen Tüpfche 
noch die ſchadhaften Stiefeln waren vergejli 
und zum Schluß maͤnniglich aufgefordert, 
Vagabunden feſt zu halten und an die Behn 
abzuliefern. 1 

Ich glaubte, der Schlag ſolle mich auf 0 
Stelle ruͤhren — ich war ja abkonterfeit wie 
leibte und lebte, und mir blieb's nur ein Rab, 
ſel, wie die Leute ihr Auge nicht ſammt und ſol 
ders auf mich richteten, ihre Faͤuſte nicht wie! 
geſtrige Triangelwirth nach mir ausſtreckten, ® 
aus vollem Halſe ſchrieen: „Wir haben ibn, 990 
Joſeph, wir haben ihn ſchon!“ Gott muß le 0 
aber, mir zu Gunſten, mit Blindheit geſchlahe 
haben, ſonſt wüßt' ich's nicht zu erklaren. lei 
Nanking⸗Hoͤslein und Jacke konnte ich nun 
der in der Geſchwindigkeit nicht anfärben, 
Flachshaare nicht braun werden laſſen — Am 
blieb daher nichts übrig, als das einzige ri 
derliche, die proportionirte Naſe und Mund 7 
das Ungebührlichſte zu verziehen, und mi ufen 
einer abſcheulichen Fratze leife aus dem 95000 
zu ſtehlen. Dieſe meine Kriegsliſt getan, var 
auf das Vollſtaͤndigſte, und Niemand dochte 
meinen Forſchungsreiſen ein Hinderniß in 
Weg zu legen. r og 

Mit ziemlich verlängerten Schritten 1 f 
durch die Straßen. Ich ſah mich oft aich n ’ 
ob mir der Mann mit der Holzklapper n 9 
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ſchreite, ob die Uebrigen vielleicht argwöͤhniſche 
Blicke auf das weißgetüpfelte Halstuch würfen — 
es kümmerte ſich aber Niemand um mich, und ſo 
ſtand ich denn von der widernatürlichen Geſich— 
terſchneiderei almaͤlig ab, ging weiter und kam 
auf einen weiten Platz, auf dem ein ungeheures 
Prachthaus von Stein ſtand. Saͤulen unten, 
Steinpuppen oben, Fenſter wie die Thuͤren, Thuͤ⸗ 
ten wie — ich weiß ſelber nicht was: größere 
Oeffnungen hatte ich noch nimmer geſehen — auf 
dem Balkon geputzte Frauenzimmerchen und Blu— 
men, ſo hoch wie Baͤume — es war ein rechtes 
Zauberſchloß. Bis jetzt hatte ich noch keinen Men: 
ſchen anzureden gewagt, wußte nicht einmal den 
Namen der Stadt, in der ich mich umbeitrieb, 
daher hatte ich aber doch gern Auskunft gehabt. 
Ih ſetzte mich an einer Ecke des Palaſtes nie: 
der, um irgend ein woblwollendes Geſicht abzu⸗ 
warten, bei dem ich mich nach dem Namen des 
gluͤcklichen Eigenthümers erkundigen koͤnne. Wäbs 
rend ich noch mit dieſen phyſiognomiſchen Muſterun⸗ 
den beſchäftigt war, fliegen aus den vergitterten 
oſtern des Erdgeſchoſſes liebliche einſchmeichelnde 
Düfte herauf — in jenen unterirdiſchen Regionen 
mußte eine Küche fein, ich ſchloß die Augen, Öff: 
nete mit heimlichen Lächeln den Mund und die Nas 
fenflügel, um die balſamiſchen Gerüche einzuſa u⸗ 
gen, und traͤumte dergeſtalt im Wachen einen 
ſchoͤnen Traum, wie ich dicht hinter einer gewal⸗ 
tigen Schüſſel ſitze und ſie bis auf die Scharre 
auskratzen dürfe. Ein ſchmeichelnder Traum, wie 
ge aat — aber ein appetiterweckender. 
Di Ein ſchmetterndes „Heraus!“ erweckte mich. 


Als ich wieder erwachte, ſah ich mich mit ver⸗ 
bundenem Kopfe im Bette liegen. Ein ſchwarz⸗ 
gekleideter Herr mit großen Uhrbommeln befüͤhlte 
mir kopfnickend den Puls, wandte ſich dann ruͤck⸗ 
waͤrts zu einer alten Mama, die am Fuß der 
Bettſtelle ſaß und äußerte: „Alles gut. Punktum. 
Keine innere Verletzung. Lapperei. Punktum. 
Alle halbe Stunden friſchen Umſchlag. Vierzehn 
Tage ſchonen. Hühnerſüppchen — halbes Glas 
Wein. Punktum!“ — Damit ging er zur Thür 
binaus. Das Huͤbhnerſuͤppchen erſchien auch ſo— 
fort, wie auf Kommando vom „Tiſchchen, deck' 
dich.“ Waͤhrend ich noch ſtill darin berumlöffelte, 
erſchien ein anderer Herr, der aller Wahrſchein— 
lichkeit nach etwas Vornehmes bedeuten mochte, 
denn er hatte breite ſilberne Treſſen am Rock 
und Buchſtaben auf den Knoͤpfen. Der ſprach 
zur Alten gewandt: „Ihre Durchlaucht laſſen ſich 
erkundigen, wie es um den Knoben ſtaͤnde, wer 
feine Eltern ſeien, und was Hoͤchſtdieſelben für 
ihn thun koͤnnen.“ Auf den erſten Artikel wie- 
derholte die gute Mama, was der Herr Punktum 
über mich geäußert. Ueber den zweiten ſollte ich 
Auskunft geben, mocht's aber nicht, und ſtarrte 
verdutzt den ſilberbeſchlagenen Herrn im Gallarock 
an, bis mir die Alte erläuterte, daß Ihre Durch 
laucht, die regierende Frau Herzogin, gerubt habe, 
mich uͤberzufahren, und ich mir nunmehr eine 
hübſche Gnade ausbitten konne. 

„Gott ſegne die Hengſte und die Frau Her⸗ 
zogin für dieſen geſcheidten Einfall!“ rief ich froͤh⸗ 
lich aus, und ſimulirte, was ich nun eigentlich 


verlangen ſollte, ein Huſarenregiment oder eine 


zle Schildwoche, welche bisher wie eine Holz: | 


age vorwärts gegangen war, ſpringt mit einem 
Pra an ihr Häuschen und reißt's Gewehr zum 
* ſentiren herunter; der Lieutenant ſtuͤrmt mit 
d Degen aus der Wachtſtube und wettert 
5 N auf die hervorſtürmenden Soldaten ein, 
ae Fame, erwiſcht die Meſſingtrommel, beweiſ't 
. aunenswürdige Gelenkigkeit im Schlenkern 
r Ellenbogen und bringt feinen knatternden 
e, zu Stande. Es war ein winzig Bürſch⸗ 
4, nicht viel größer als ich, gleich den uͤbrigen 
n montirt, mit blutrothem Kragen, und ich 
1 eben an, ihn um feine Talente und Anſtel⸗ 
aug zu beneiden, kraft deren er fich fo laut ma: 
4 dürfe — da tönt in meine Ohren ein lau⸗ 
1 „Ho! bo! Vorgeſehn!“ — Aber es war ſchon 
Nl ich bekam einen tüchtigen Stoß, lag auf 
ofen und einige vier und zwanzig Pfer⸗ 


eine trampelten über mich hinwe { i 
2 * 2 6 
"Bingen mir, N 


zuckerübergoſſene Mandeltorte — da ſchoß mir 
mit einem Male die Erinnerung an den Eckpfei⸗ 
ler mit den inſinuanten Brotengerüchen durch den 
Kopf, es mußte wohl eine Eingebung des Him 
mels ſein, „Koch will ich werden in dem großen 
Pallaſt,“ rief ich aus, „dort kann ich mir alle Tage 
meine Torten allein backen. Ja, dabei bleibt's. 
Koch in dem großen Steinbaufe, wo der Eckſtein 
ſtebt und der Tambour mit den hurtigen Ellen⸗ 
bogen“ — Der Herr mit den Silbertreſſen lachte 
aus vollem Halſe und meinte: „es ſei ſchon gut, 
er wolle Ihrer Durchlaucht Rapport abſtatten.“ 

Und ſo geſchah es denn auch. Nachdem ich 
die Hühnerſüppchen⸗Kur mit Erfolg durchgemacht, 
wurde ich in der herzoglichen Küche angeſtellt, 
wenn auch gleich nicht als Ober⸗Mundkoch, doch 
wenigſtens als Küchenjunge, bekam eine weiße 
Zipfelmütze und dito Schürze, rumorirte unter 
den kupfernen Kaſſerollen wie beſeſſen, und nahm 
bei allem Vor- und Nachkoſten an koͤrperlichem 
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Leibes-Umfang nicht wenig zu. Lernte auch al⸗ 
lerlei Cremes- und Saucenkunſtſtuͤckchen und ne⸗ 
benher perfekt Franzoͤſiſch, indem ich die Namen 
der Gerichte dem Oberkoch nachſprach und mir 
abſonderliche Muͤhe gab, ſcharf durch die Naſe zu 
ſchnarren und die Lippen wie zum Pfeifen zu ſpitzen. 

Dies gluͤckſelige Leben waͤhrte vier volle Jahre 


und wuͤrde vielleicht noch bis auf den heutigen 


Tag währen, wenn ich mir nicht einmal in der 
Zerſtreuung hatte beikommen laſſen, ein elendes 
Schock Kirſchen zu verſpeiſen. Es hätte kein 
Hahn danach gekraͤht, wenn's auch ein ganzer 
Scheffel geweſen, im Juli nämlich — ſo aber 
war's zufaͤllig um Neujahr herum. Wer kann 
aber den Kalender auch immer in dem Kopfe ha: 
ben! Obwohl die Kirſchen urſpruͤnglich für den 
allerhoͤchſteigenen Mund der Frau Herzogin be= 
ſtimmt waren, ſo ſchmeckten ſie doch ſehr ſauer — 
hatten fuͤr mich aber einen noch ſaurern Nachge⸗ 
ſchmock, dena der Oberkoch erhob ein Halloh, als 
ob ich die Reichstafel, Zepter und Krone verſchluckt 
haͤtte, und jagte mich ohne viel Federleſens aus 
der hochfuͤrſtlichen Küche. (Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Ein modernes Kleivungsftüd, ein wahres 
Meiſterſtuͤck der Schneiderkunſt wurde bei einem 
vornehmen Diebe in Berlin, vorgefunden: Ein 
Frack, oder wie man die Zuſammenſetzung nennen 
will, der ſich mit geringer Mübe, oft durch einen 
Zug, in einen Oberrod, einen Mantel, einen 


Spencer verwandeln ließ; ſelbſt die Knöpfe daran 


bildeten Metamorphoſenſtuͤcke, und auch der Kra⸗ 
gen konnte mit einem Ruck von Tuch oder Sammt 
fein. Dos merkwürdige Kleidungsſtuͤck, ganz für 
ein Raritaͤtenkabinet geeignet, war nach der An⸗ 
gabe des Diebes gefertigt und dazu beſtimmt, 
im. Falle der Verfolgung durch plößliche Umge⸗ 
ſtaltung irre zu leiten. Eine Menge heimlicher 
Taſchen verlieh dieſem Induſtrieerzeugniſſe auch 
noch in anderer Beziehung einen hohen Werth 
fuͤr den Beſitzer. r 

“Nach der Rhein- und Moſelzeitung hat ein 
in Brüffel anfäßiger Beſitzer einer großen Piano⸗ 
Fabrik, Herr van Hecke, ein Mann von Bildung 
und ein erfinderifcher Kopf, einen Luftwagen 
erfunden, für welche Erfindung er auch bereits 
in Paris ein Patent genommen. Die belgiſche 
Regierung hat zu den Verſuchen ein Tertain in 


gewieſen, und Herr Dr. van Hecke behauptet, 
mit dem Barometer in der Hand und einem durch 
ihn erfundenen Steuerruder- Apparat feine Mas 
ſchine auf und nieder und nach allen Richtungen, 
ohne Gefahr, von den Stroͤmungen in der Luft 
fortgeriſſen zu werden, nach einem beſtimmten 
Punkt hinleiten zu koͤnnen. 

»An der Berlin: Hamburger Eiſenbahn wird 
jetzt Tag und Nacht gearbeitet, es ſind an 19,000 
Perſonen dabei beſchaͤftigt. Jeder Arbeiter ver— 
dient ſich täglich 1 Thaler. 

*Wenns nicht gedruckt wäre, fo würde Nies 
mand es glauben, wieviel Amerika mit dem Eis⸗ 
handel verdient. Boſton allein verſendete im vo— 
rigen Jahre 55000 Tonnen Eis und löf’te dafür 
mehr als 3½ Millionen Dollars, alſo Über 7 
Millionen Gulden. Ein einziges Handelshaus 
ſchickte 101 Schiffe mit Eis nach Oſtindien. 

*Die wohlfeilſten Kirchen find die eiſernen, 
die noch dazu transportabel ſind. In London 
iſt ſo eben eine eiſerne Kirche 70 Fuß lang un 
45 Fuß breit mit einem Thurm gebaut worden 
und koſtet fir und fertig kaum 7000 Thlr. Sie 
iſt für Jamaica beſtimmt und bereits eingeſchifft. 


*Ein Engländer hat es herauskalkulirt, 
daß eine Eiſenbahn auf dem Meeresgrund 
gar nicht fo Übel ſei, man dürfe nur ein uff 
gebeures Eiſenrohr hinunterſenken und dieſe⸗ 
durch Arbeiter in der Taucherglocke zufammen 
ſchmieden laſſen, dann müßten die Schienen darin 
angebracht werden, und nun koͤnnten die Haifiſche 
ungehindert per Gifenbabn fahren. Das Robt 
wird nämlich, nach ſeiner Theorie, auf dem Grunde 
vom beftigſten Sturm durchaus nicht in Bewe— 
gung geſetzt. Als man den Erfinder ob fein? 
Projektes auslachte, troͤſtete er ſich mit dem Ge⸗ 
danken an andere große Maͤnner. 


* Sogar das Tabakrauchen hat fein Gutes, 
Ein Tropfen Tabaksſaft iſt das ſicherſte mie 
gegen den Bienenſtich. Auch das Betupfen 111 
dem naſſen Ende einer brennenden Cigarren bilſt. 


„Das ächte tbieriſche Elfenbein iſt 17 
dankt und das unächte pflanzliche ſchwimmt © ns 
auf. Es iſt die Frucht einer Palme von 15 
Große eines Huͤhnereies. Die Frucht hat ein 
dünne braune Schale, und unter dieſer r 
ſchoͤne elfenbeinartige Maſſe, die ſich eben 25 da⸗ 
arbeiten läßt, wie das Achte Elfenbein, uleibt. 


dem großen Eiſenbahnhofe von Mecheln ans bei den Vorzug hat, daß es immer wei / 
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